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Wdgeli: Griiebi,
griietsi, Berr 2M6rgeli!
2Bas halte Sie eigetli
oo fottige Suefchtdnd
im Diitfche uffe? ’'s
ifch doch erfchrockli
mit [ottige Belehigs-~
truppe, Gngldnder,

Sranjofe, Belgier, Tfchingge, 2Umeri-
kaner und fogar Gchoarsi!

Norgeli: Srpli — g'fchieht-ene aber

ganj rdcht!

dgeli: Jo, mie o, wd-me froge darf?
Morgeli: Be, fie hdnd doch alleropl

briielet: ,Stréomt herbei, ihr 2B6lker-
fcharen!* — et hdn fe fie alli da!
M.

* *
*

Buber: MWie mird wohl die ober|chle-
fifche Srage geldft roerden?

Aiiller: 2un, da kommt es, wie die
Gntente es mwill: [Jur Kechten fieht
man mie 3ur Linken — ein halbes
Gchlefien herunterfinken!

Sebo

Rriegsverbredyer

2Ber danach glert nur, fich 3u rdchen,
Schafft niemals Recht.

Den Arieg zerbrecht)

Das ift das grohte der Berbrechen.

2as niit das Spiiren, Ueberfithren,
Der Richtertro ?
Den Kenkerklot
Zollt thr mit neuen Gpfern 3ieren!
L)
Soll neues Blut aus Wunden quellen?
2Bem bringt Genuf
Der Trdnenflup? .
Kann frifches 2eid das Gers euch fchroellen ?

Sucht 3u pergeffen, mas im Wahne
Die 2elt verbrach!

Gchleppt emwig nach

icht triiber Tage diifi're Sahne!

Sellfcht nicht um jeden Opfergulden,
Wenn es auch {chmerst!
G, feld beherst

Und fchliept das grofie Buch der Schulden!
Gnurks

Chueri: 2eg-eme Aur~
ort oird mr Gu nid 3
liecb miiefe froge; Ghr
glengtid jo niid ab Slack,
wenn & dr Gufchtlig vor
Kit 3u-n Schlarpen us-
lufti.

Ragel: Ju as au a d’
Kurdrter] Gahn  effe,

13 as dies odnd u—

“” Chueri: 2Bda mr {i a

2ehltrdnki groohni |ft,
= ifch es [cho chli ungfchickt,

Rdagel: Und serfcht fifchuf und tifchab luege, ebs
diefnien &cht paffi, md& mr 3um GCffen e 3moeits
Ralbliterli bfteliti u —

Chueri: Und wadnn’s am 2Morge im XKolidor a
chli vo Truefe [chmoéckli — es chdnnt no ve
dr befte 25-grédige [i — miieBtid 'r no ripgiere,
daB " § d° Giifere verufe felltid.

Ragel: Und was wand’r & mit dene Bumade-
und Gltegoloniemadame tifchgeriere, o d" Gug-
gumere vor de Chrufelbeerene niid kennid!

Chueri: Jd, fab ift nid gfeit, dap 'r bresis iiber
’s GfJe miefild oom CGhalbere und vom Giille-
fiiehre rede.

Ragel: Ueberhaupt bis mr ddnn na agfchiret
odr, bis 's 2line pafti und Aeffer und Gablen
uf die neuft 2Moden | d' Rédnd gnah hett —

Chueri: Ja, [ab goht perfe niid, dah 'r de Sah~
flocher mwieder chdnd is Biichsli fetue, renn 'r
mit | bede 2lafeldchere umegfahre find u—

Kagel: Jch hd na nie ken Semfldffel abgfchleckt,
verfiande ?

Blafiert

~2ber, bitte, nehmen Gie doch cine
Lraubel

~Danke, nein, ich nehme nie Vein
in Pillenform 3u mirl“ o,

Die BHitwelle

Die BGige ift betriblich,

2Bell fie in diefem Grade

Bei uns im Gaus nicht fiblich

Und auf der Promenade.

2lan kommt f{ich bléder vor als je

Und fliichtet nach dem ndchften Gee.

Im Schveifte feines 2Ungefichts

2ilacht man den Jah und eiter nichis! .

Wabres Gefdyidytden

gn einer Wahloerfammlung der 2l{ehr-
heitsfosialiften im benachbarten Geha-~
benland hielt ein 2[bgeordneter folgende
Rede: ,Famwohl, mwerte Genolfen und
Genoffinnen, unfere Republik gleicht
cinem 2dler. Gbert ift der Aopf, die
inifter {ind die Sliigel und das Lolk
it der Rumpf!...

Gtimme aus dem Gintergrund:
»Und du bift der A .. ch)!“ .

Mifverfidndnis

21.: 2rbeitet diefe Sdrberei mit Garan-
tie? ;

B.: Aein, mit Sarbfioff!

Sebo

Allerdings

2.: Sch begreife nicht, wie diefer notori-

fche Saulenser, der nichts hat und
keinen Rappen oerdient, fich mit dem
reichen Srdulein  Gmmeli  verloben
konnte. 2Bahrfcheinlich hat er fie durch
Liigen umgarnt!

B.: Durchaus nicht, er hat ihr die reine
ahrheit gefagt — ndmlich, ohne fie
konne er nicht leben! o

Aus Zuzern

Das ift jetit das Grgdpliche:

Gykarl heifit ,Xarl, der Pldgliche*

gn Wien, feit er in Peft erfchien

Und fuchte feinen Germelin,

Dah er ihn nicht gefunden mehr,
Krénkt Karl in Gertenfiein gar fehr.
Gtets, enn ein Suchs den Pel3 verlor,
ZKam er fich ,fo verdndert“ vor! e

€igenes Drabtne
Paris. 2ach dem ,,Echo du Sénégal* haben
Soch und Briand anldplich der gegenmdrtigen
Rigwelle dem ehemaligen 2limdéchtigen folgendes
Ultimatum geflellt: ,P. P. Salls Gie nicht innert

drei Tagen {iber Srankreich und Belgien fo regnen

laffen, mwie es uns paft, fo roerden 2Bir denjenigen
Tell des Bimmels befeen, der bis anhin fiir die
Boches referoierf mar.

Amfterd am. 2ilhelm IL hat an den 2Mieter~
general Dr. Wirth eine héfliche 2nfrage gerichtet
betr. Gintritt in den 3iircherifchen 2Mieterverein.

2emw-9ork. 2Auf eine AUnfrage Bleichrdders
erkldrte Rockfeller, fiber die Gntroicklung der BVa-~
luta kénne nichts Beflimmtes gefagt rerden vor
der Quartal - Berfammlung der kommunifitifchen
Gtadtratsfraktion Siirichs,

Brieflaften der Redabtion

€. R. in Bern. Um den
28Ity beim betreffenden Ber-
ner Conditoren - Denkmal in
einer unferer leggten Zlummern
3u verftehen, muB man aller-
dings ein biBchen RLateiner
fein. , Conditori urbis“ helft
namlich .dem Griinder der
Gtadt“, moraus hervorgeht,
b dah das Sremdmwort Con-
% ditor eben noch etmas an-

5 deres fagen mill als Gonfi-
feur oder Paftetenfchdpfer. Grufp!

§. 6. in . Gs gibt bel uns fo oiele jurifii-
fche Doktoren, - rmarum follte da nicht einer eine
2irteverfammlung préfidieren kdnnen. Jn unferen
Tagen ift ja fo wie fo nichts unmaglich, nur, dap
die 23irfle billiger und gréfer werden, fcheint ins
Relch der begrensten Unméoglichkeiten 3u gehdren.

Musli. 2an 5Bt jest hdufig auf 2Unban-
delungsinferate folgenden {nhalts: ,®efucht junges
Sraulein. das Luft hétte, mit &lterem Berrn fechs
bis acht Tage Serienreifen ausjufithren. Goentuell
pdter Reirat.” So ein Gchiverendter! Die Hoch-
3eltsreife liebt er — vor der fochseit fich ver-
3ieht er!

S. T in 1, Gie haben die Wette verloren,
denn der Qefterreicher fagt und f[chreibt in der
Tat ,farbig* (far farbig) und ,fichhdltig® (fiir
flichhaltig).

H. £, in 8. Jm Kurfaal 3u Baden flatlerien
lethin gelbe Settel herum mit folgendem Jahr-
marktsgefchrei: ,2Bollen Sie fich einmal rirklich
kdfllich amiifieren, dann verfGumen Sie nicht, fich
die Operetten - 2ovitdt ,Die tolle Comtep* an3u-
fehen. Das Buch ift derartig wigig und entfeffelt
folche Cachfidirme, daB das Gplel minutenmeife
unterbrochen roerden muBte, nicht 3u reden von
der 2Mufik, die fooiel originelle Gchlager enthdlt,
dap man unmwillkdrlich mitfingen muf, — —=
Roffenilich haben die Badener Kurgdfie unter der
2Wirkung folcher Lachftiirme thre diverfen Gebrefien
vergeflen und mwacker mitgefungen. Dann rird
[chlieBlich auch der Badener Theaterdirektor fingen
kénnen: ,fJch bin der Doktor Cifenbart — kurier’
die Leut’ nach meiner 2ril«

§t. A. in 3. Jn der Tat, wenn bei uns plég-
lich alle 2eier fich 2Weleromwitich (!) nennten, das
gdbe eine nefte Befcheerung! Wenn Platten In
Geloetien erft die Gomietrepublik eingefiihrt, wird
man_das auch noch erleben und unfere 2(dref-
biicher roerden ovon leier- und 2Milleromitfch’s
mimmein! 2ltheil! 3

®. R, in &, 2Man hat Gie richiig unterrichtet.
~Der Sport* erfcheint jet im Berlag von Fean
Srep. 20.-G., in Bdrich.

Mufiffreund in W, Den Gipfel mufikkritijcher
Gpelchelleckerel hat 3mweifellos der Berichterfiatter
der Siircher Theater- und Aonzert-Kundfchau er-
klommen, in deren 2ummer ,oom 6. —12. Fuli“ (1)
ein Lieder~-2bend, der anldplich der ,Jnter~
nationalen Sefifpiele in Siirich* veranfialtet ourde,
fhm 3u folgendem Glilbliitenkrany Beranlafjung
gibt: Cin wirdiges Bor[piel des 2llerhdchfien, des
denkbar ®ottlichiten, 2Mo3zarts namlich, Rellte diefer
2bend dar; eine .fein erdachte, unaufdringliche
Ueberbriickung der fagenhaften Xluft 3wifchen dem
Tempel des Grals und dem Gerail des Bafja
Gelim. Jn diefem Ginne erblihte uns reichfte
Deutung des Deutfchen Lledes, wie es in Tiefe,
Qerrlichkeit und Urgrandlichkeit Geinesgleichen
weder auf Grden noch im Gimmel hat.
2an hat nédmlich erufert, daB nicht 2Mo3art, fon-
dern der liebe Gott felber die ,Gnifihrung”
komponiert hatl“ Ja, ja — das denkbar Gait-
lichfie — das denkbar Berfliegenfie — hier ward’s
Greignis! Und da mundert man fich noch, wenn
bei uns der Refpekt vor der Kunft immer mehr
3um Teufel geht!

L, M, in A, Rainer Waria Rilke nannte fich
frither Kené und fchrieb als Gigeripoet feine Briefe
mit weifer Tinte auf himmelblauem Papier!
2Benn man da kein origineller Poet wird ! AMachen
Gie’s [chleunigft nach und oerlegern Sie fich felbft,
dann wird’s fchon [chief gehen!

B. in 3. Jn Wien gibt's allerdings auch einen
Rennmweg wie in Biirikon und eine dito 2Bohl-
leb(en)-gaffe! Da [cheinen alfo firapologifche BVer-~
roandtfchaften vorjuliegen!
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Ziteratur

¢€in Wort an Auswanderungsluftige von einem
chemaligen [chiveizerifchen Urmaldpfarrer in Bra-
filien, Bans Srehner, Aaplan. Preis 75 Rp.
Berlag: J. Sifcher. Buchhandlung, U3wil.



	[Chueri und Rägel]

